
Drei Stärken der Schweiz stechen besonders hervor: 
die hohe Innovationskraft, die bestens ausgebildeten 
Arbeitskräfte und die erstklassigen wissenschaftlichen 
Forschungseinrichtungen. Neueste Technologien  
und ein unternehmerfreundliches Klima sind weitere 
Bausteine der Produktivität unseres Landes.

INNOVATION UND 
TECHNOLOGIE

Bild
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Forschungsanstalt (Empa), Dübendorf



DIE SCHWEIZ – IHR WIRTSCHAFTSSTANDORT | SWITZERLAND GLOBAL ENTERPRISE | S-GE.COM/INVEST | INVEST@S-GE.COM

11

UNIVERSITÄTEN UND FORSCHUNG DER SPITZENKLASSE
Es ist ein internationaler Spitzenwert: Über 3 % ihres Bruttoinlandprodukts 
investiert die Schweiz in Forschung und Entwicklung. Für höchstes Niveau  
garantieren nicht weniger als 60 Universitäten und Hochschulen. Sie arbeiten 
eng mit der internationalen Forschungsgemeinschaft zusammen und be  tei­
ligen sich an wissenschaftlichen Partnerschaften. Sie vernetzen sich durch Wis­
sens­ und Technologietransfer mit der Industrie. Sie fördern innovative Start­
ups und gründen leistungsfähige Spin­offs. Organisationen und Unter nehmen 
aus dem In­ und Ausland schätzen die Schweiz als Standort für exzellente 
Forschung und als internationale Innovationsdrehscheibe. Kein Wunder, haben 
unzählige Firmen hier ihren Sitz. Etwa die Biopharma­Unternehmen Bristol­ 
Myers Squibb und Roivant Sciences oder die Forschungszentren von Disney 
und Google, um nur einige zu nennen.

Fast die Hälfte der Beschäftigten in der Schweiz arbeitet in wissensintensiven 
Bereichen. Hightech­Produkte bilden einen Eckpfeiler des wirtschaftlichen 
Erfolgs und des ausgezeichneten Rufs des Landes. Rund ein Viertel aller 
Hightech­Produkte wird exportiert. Ein Wert, der das Innovationspotenzial 
der Schweizer Wirtschaft unterstreicht, belegt sie doch damit einen Spitzenplatz 
im internationalen Vergleich. Hier geniesst geistiges Eigentum samt Patent­, 
Marken­, Design­ und Urheberrecht wirksamen Schutz. Mehr als 8’000 Patente 
wurden 2021 in der Schweiz angemeldet. Das bedeutet weltweit Rang 7 und 
bezogen auf die Einwohnerzahl gar die Weltmeisterschaft. Dass die Forschung 
weltmeisterlich ist, zeigt sich nicht zuletzt an der Anzahl der Nobelpreisträger 
pro Kopf der Bevölkerung: Auch hier liegt die Schweiz weit vorne.
 

GRENZÜBERSCHREITENDE KOOPERATIONEN
Die Schweiz zieht als bedeutender Forschungsstandort fähige ausländische 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an. Verschiedene Institute von 
weltweiter Bedeutung haben sich hier angesiedelt. Zum Beispiel das Europä­
ische Laboratorium für Teilchenphysik CERN, das Schweizer Zentrum für 
Elektronik und Mikrotechnik CSEM oder das Paul Scherrer Institut (PSI). 
Das CERN gilt als eines der weltweit wichtigsten Zentren für physi kalische 
Grundlagenforschung. Hier wurde Ende der 1980er­Jahre das World Wide 
Web entwickelt.

Die Schweizer Forschung steht dem grenzüberschreitenden Wissensaus­
tausch besonders aufgeschlossen gegenüber. Sie ist bestens in das Koopera­
tionsnetz der grossen europäischen Nationen integriert und deckt ein breites 
Spektrum von Forschungsthemen ab. An der Eidgenössischen Technischen 
Hochschule Zürich (ETH Zürich) studierte und lehrte einst auch Albert Ein­
stein. Er ist bei Weitem nicht der Einzige: Ausländische Forscher und Dozen­
ten haben an der ETH Tradition, stammt doch über die Hälfte aller Professo­
rinnen und Professoren aus dem Ausland.

Hotspot für 
 Forschung und 
 Entwicklung
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STARKER STANDORT FÜR STARKE FIRMEN
Bedeutende internationale Firmen wählen ihren Sitz in der Schweiz, einem 
hochindustrialisierten Technologiestandort mit führenden Forschungseinrich­
tungen. Die exzellente Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Industrie 
in der Schweiz sorgt für einen schnellen Technologietransfer im Bereich For­
schung und Entwicklung. Mit Roche, Nestlé und Novartis rangieren gleich drei 
Schweizer Konzerne unter den 50 wertvollsten Unternehmen der Welt. Mehr 
als 850 multinationale Firmen haben ihren regionalen oder globalen Hauptsitz 
hier eingerichtet, darunter Grössen wie Johnson & Johnson, Google, Japan To­
bacco, Medtronic und Adidas.

WIRTSCHAFTSCLUSTER IN EINZIGARTIGER ZUSAMMENSETZUNG
Die Schweiz verfügt über weltweit renommierte Universitäten und Forschungs­
institute im Bereich Künstliche Intelligenz (KI). Dank der datenschutz­
freundlichen Gesetzgebung und der Nähe zur Spitzenforschung betreiben 
namhafte Tech­Giganten wie Google, IBM oder Microsoft von der Schweiz  
aus ihre KI­Forschung. Dank der hervorragend ausgebildeten ICT­Fachkräfte 
hat die Schweiz eine ausgezeichnete Ausgangslage für weiteres Wachstum 
und Innovation im Bereich der Digitalisierungstechnologien. Aufgrund der 
langen Tradition der Maschinen­, Elektro­, Metall­ und Uhrenindustrie hat 
sich in der Schweiz ein hochindustrialisierter Präzisionscluster entwickelt, 
der in Zeiten des digitalen Wandels eine führende Position im Bereich der 
Robotik und des Advanced Manufacturing einnimmt. Diverse internationale 
Unternehmen wie ABB, Oerlikon, Schindler oder Hamilton optimieren in der 
Schweiz ihre bestehenden Produktionsprozesse mit digitalen Lösungen. 

Die Schweiz hat einen der etabliertesten Life­Sciences­Cluster weltweit. Als 
führender neutraler Standort für globale Headquarterfunktionen besitzt  
sie eine hohe Anziehungskraft für globale Chemie­ und Pharmafirmen wie 
BeiGene, Takeda oder Biogen, die ihren Hauptsitz und ihre Produktion  
hier angesiedelt haben. Dank dieser traditionellen Stärke im Bereich Life 
Sciences sowie eines grossen Know­hows im ICT­Bereich ist die Schweiz 
bestens gerüstet für die neue Ära der Personalisierten Gesundheit, in der 
Daten mit dem Gesundheitswesen ineinandergreifen. 

Das dezentralisierte, basisdemokratische politische System der Schweiz bildet 
das ideale Umfeld für Kryptotechnologien. Das Crypto Valley, mit Ursprung in 
Zug, ist mittlerweile zur weltweiten Drehscheibe für internationale Entwick­
lung in der Blockchain­Technologie geworden. Die Blockchain­Technologie 
wird in den Bereichen Supply­Chain­Management, Versicherungswirtschaft, 
Energieversorgung und Logistik angewendet. 2021 trat die neue DLT­Gesetz­
gebung in Kraft. Die Schweiz verfügt damit über eine der fortschrittlichsten 
Gesetzgebungen der Welt, die Raum schafft für innovative Projekte und voll­
ständig neue Geschäftsmodelle. 

Führende  Industrien 
und Technologien

–  Künstliche Intelligenz (KI)
–  Robotik
–  Advanced Manufacturing
–   Personalisierte Gesundheit
–  Blockchain

Bild
Smart Factory, Digital Manufacturing, 
Stockfoto



DIE SCHWEIZ – IHR WIRTSCHAFTSSTANDORT | SWITZERLAND GLOBAL ENTERPRISE | S-GE.COM/INVEST | INVEST@S-GE.COM

13

ARBEITSKRÄFTE MIT TOPAUSBILDUNG
Eine hervorragende praxisorientierte Grundausbildung, renommierte  
Privatschulen und Internate, Universitäten und Fachhochschulen von Welt­
rang – das sind die Erfolgsfaktoren der hochkarätigen Bildungslandschaft der 
Schweiz. Faktoren, von denen die Unternehmen nachhaltig profitieren. So 
finden Investoren in der Schweiz gut ausgebildete, mehrsprachige, motivierte 
und loyale Fachkräfte. Kein Wunder, sind mit Google und Oracle gleich zwei 
der weltweit attraktivsten Arbeitgeber in der Schweiz angesiedelt. Internatio­
nale Grosskonzerne arbeiten eng mit den regionalen Hochschulen zusammen 
und rekrutieren viele topausgebildete Arbeitskräfte aus diesem leistungs­
fähigen Pool.

Das schweizerische Bildungssystem kombiniert praxisorientierte und fundierte 
Berufslehren mit einer hervorragenden Hochschulausbildung. Dieses duale 
System bildet die Grundlage für die hohe Innovations­ und Schaffenskraft der 
Wirtschaft. Tiefe Arbeitslosenquoten auch bei den Jugendlichen stehen  
beispielhaft für die Stärke des Schweizer Bildungssystems.

ÖFFENTLICHE UND PRIVATE SCHULEN VON WELTRANG
Die öffentlichen Schulen in der Schweiz geniessen einen ausgezeichneten  
Ruf. Zu Recht: Regelmässig erzielen die Schülerinnen und Schüler im internatio­
nalen PISA­Vergleich sehr gute Ergebnisse. In der Mathematik liegt der 
Mittelwert der Schweiz statistisch signifikant über dem OECD­Durchschnitt. 
Schweizer Universitäten belegen in internationalen Hochschulrankings  
regelmässig Spitzenplätze. Gleich vier Schweizer Hochschulen zählen zu den 
Top­100­Universitäten der Welt: die Eidgenössischen Technischen Hoch­
schulen von Zürich und Lausanne sowie die Universitäten von Basel und Zürich. 
Die beiden Erstgenannten rangieren gar unter den besten 40 Universitäten.

Mehrere hundert Privatschulen und Internate komplettieren das hochste­
hende öffentliche Schulsystem. International orientierte Familien geniessen 
massgeschneiderte Schulangebote. Manche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ausländischer Unternehmen bleiben oft nur vorübergehend in der Schweiz. 
Ihre Kinder erhalten an zahlreichen «International Schools» eine mutter­
sprachliche oder internationale Ausbildung. Sie werden perfekt auf die 
Schulabschlüsse vorbereitet, die in ihrer Heimat gelten – zum Beispiel auf 
das Abitur, Baccalauréat oder eine Zulassung zu einer US­amerikanischen 
Universität.

Starkes 
 Bildungssystem

Bild
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SICHERHEIT UND 
 VERTRAUEN
Die Schweizer Wirtschaft ist eine der liberalsten  
und wettbewerbsfähigsten der Welt. Tiefe Kapital-
kosten, Währungsstabilität, die solide Kaufkraft, 
die moderate Steuerbelastung, das föderalistische 
Staatswesen und die wirtschaftliche und politische 
Stabilität garantieren für eine hohe Investitions-
sicherheit in der Schweiz.

Bild
Berggasthaus Aescher-Wildkirchli, 
Appenzell Innerrhoden
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POLITISCHE STABILITÄT: NÄHRBODEN FÜR DIE WIRTSCHAFT
Die föderalistischen Strukturen der Schweiz begünstigen die Nähe zur Wirt­
schaft und Bevölkerung. Die Regierung ist schlank und besteht aus sieben Mit­
gliedern – dem Bundesrat. Jedes von ihnen wird nach dem Rotationsprinzip  
jeweils für ein Jahr zur Bundespräsidentin bzw. zum Bundespräsidenten  
ernannt. Die Gliedstaaten der Schweizerischen Eidgenossenschaft, die 
26 Kantone, verfügen über grossen Handlungsspielraum, insbesondere in 
Gesundheitswesen, Bildung und Kultur. Auch die Gemeinden geniessen  
Autonomie: Jede Gemeinde – und es gibt circa 2’150 – entscheidet selbstständig 
über ihren Steuersatz. Schweizer Bürgerinnen und Bürger können sich mit  
Referenden, Initiativen und Volksbeschlüssen direkt am politischen Prozess 
beteiligen. Die stabilen politischen Verhältnisse garantieren ein hohes Mass 
an Verlässlichkeit für die Wirtschaft und praxisnahe Entscheide, die in der 
Bevölkerung gut abgestützt sind.

UNABHÄNGIGKEIT IM HERZEN EUROPAS
Eine bis zwei Flugstunden dauert eine Reise von der Schweiz in die grössten 
Wirtschaftszentren Europas. Das mehrsprachige Land im Herzen Europas  
verbindet unterschiedliche Kulturen und grenzt an drei der vier grössten Märkte 
des Kontinents: Deutschland, Frankreich und Italien. Ihre Sprachen gehören zu 
den Landessprachen der Schweiz, die viele Einwohner neben Englisch ebenfalls  
beherrschen.

Die Schweiz und Europa pflegen enge wirtschaftliche Beziehungen. Die Euro­
päische Union ist der wichtigste Handelspartner der Schweiz: Rund die 
Hälfte der schweizerischen Exporte fliessen in den EU­Raum. Umgekehrt 
stammen zwei Drittel aller Importe aus der EU. Ein umfassendes Freihandels­
abkommen und die bilateralen Verträge ermöglichen einen freien Austausch 
von Gütern und Dienstleistungen – auch ohne EU­Mitgliedschaft. Die Schweiz 
ist mit den Abkommen voll in den EU­Markt mit seinen rund 450 Millionen 
Konsumenten integriert, bleibt dabei aber politisch unabhängig. Über 30 Frei­
handels abkommen mit mehr als 40 Partnern ergänzen die EFTA­Konvention 
und das Freihandelsabkommen mit der EU. Die Schweizer Freihandelspolitik 
schafft optimale Rahmenbedingungen, um Güter und Dienstleistungen mit 
bedeutenden Partnern auszutauschen. Abkommen mit sämtlichen wichtigen 
Industrienationen bieten Gewähr dafür, dass Firmen nur in einem Land be­
steuert werden.

Verlässliche 
 Governance 

Bild
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Liberaler 
 Arbeitsmarkt

ARBEITGEBER UND ARBEITNEHMER: 
TRAGFÄHIGE PARTNERSCHAFT
Das Schweizer Arbeitsrecht ist sehr liberal, der Arbeitsmarkt nur wenig 
reguliert. Auch deshalb gehört die Schweizer Volkswirtschaft zu den produk­
tivsten weltweit. Die Arbeitslosigkeit ist tief – insbesondere im internationalen 
Vergleich. Arbeitgeber und Gewerkschaften leben eine aktive Sozialpart­
nerschaft: Konflikte werden am Verhandlungstisch gelöst. Streiks kommen in 
der Schweiz sehr selten vor; der letzte Generalstreik liegt mehr als 100 Jahre 
zurück.

Arbeitnehmer in der Schweiz sind meistens gut ausgebildet, verfügen über 
breite Sprachkenntnisse und überdurchschnittliche internationale Erfahrung. 
Sie zeichnen sich durch Leistungsbereitschaft, Zuverlässigkeit und Engage­
ment aus. Die Schweiz zieht viele Arbeitskräfte aus dem Ausland an – hier zu 
arbeiten ist attraktiv. Bei der Zulassung zum Arbeitsmarkt gilt ein duales System: 
Erwerbstätige aus den EU/EFTA­Staaten erhalten durch das Abkommen über 
die Personenfreizügigkeit einfachen Zugang zum Schweizer Arbeitsmarkt. Die 
Arbeitsbewilligungen für Angehörige übriger Staaten (Drittstaaten) sind kon­
tingentiert.

VORBILDLICHE SOZIALWERKE
Die Schweiz verfügt über ein engmaschiges Netz von Sozialversicherungen. 
Dieses bietet den hier lebenden und arbeitenden Menschen sowie ihren Ange­
hörigen einen weitreichenden Schutz vor Risiken mit finanziellen Folgen. Die 
Altersvorsorge basiert auf drei Säulen: staatlichen, betrieblichen und individu­
ellen Massnahmen. Jede Person übernimmt hohe Eigenverantwortung. Ent­
sprechend moderat sind die Sozialabgaben für Unternehmen und Versicherte.

Bild
Bewerbungssituation, Studioaufnahme
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Solider Finanz- und 
Kapitalmarkt 

STABILITÄT UND KAUFKRAFT DER SPITZENKLASSE
Die Schweizer Kaufkraft gehört zu den höchsten der Welt. Der stabile Schwei­
zer Franken ist dabei ein zentraler Pfeiler der nationalen Wettbewerbsfähig­
keit. Die wirtschafts­ und währungspoli tische Stabilität der Schweiz ist sprich­
wörtlich. Auch in Zeiten globaler Verwerfungen entwickeln sich die Preise 
moderat und der Schweizer Franken ist weiterhin eine der begehrtesten 
Reserve­ und Diversifikationswährungen.

Die Schweizer Börse eröffnet Unternehmen Zugang zu einem internationalen 
Investorenkreis. Kapitalsuchende finden langfristig orientierte Geldgeber zu  
vorteilhaften Konditionen. Auch der Staat trägt zum investitionsfreundlichen 
Klima bei, zum Beispiel mit Steuererleichterungen bei Finanzierungen über 
Venture Capital. Der gesunde Wettbewerb im Bankensektor zeugt vom funk­
tionierenden Schweizer Kreditmarkt, von dem auch die Unternehmen stark 
profitieren.

DIE SICHERHEIT UND KOMPETENZ 
EINES FÜHRENDEN FINANZPLATZES
Genf und Zürich gehören zu den bedeutendsten Finanzplätzen der Welt. Ein 
Erfolg, der in den stabilen und zukunftsorientierten Rahmenbedingungen 
wurzelt. Schweizer Unter nehmen wie UBS, Swiss Re oder Zurich Financial Ser­
vices geniessen mit ihren Kernkompetenzen Private Banking, Asset Manage­
ment und Versicherungen rund um den Globus hohes Ansehen. Privatkun­
den und Unternehmen profitieren gleichermassen von der breiten Palette an 
Finanz­ und Versicherungsprodukten sowie entsprechenden Dienstleistungen. 
Die Schweizer Börse übt eine starke Anziehungskraft auf in­ und ausländische 
Unternehmen aus und ist Europas führende Börse für Life­Sciences­Unterneh­
men. Hier werden weltweit gefragte Blue Chips von Konzernen wie ABB, 
Alcon, Clariant oder Givaudan gehandelt.
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Attraktive Steuern STARKE STELLUNG IM INTERNATIONALEN STEUERWETTBEWERB
Das föderalistische Steuersystem der Schweiz ist ein Erfolgsmodell: Steuern  
werden von Bund, Kantonen und Gemeinden festgelegt und erhoben.  
Der inländische Steuerwettbewerb trägt massgeblich zu der besonders tiefen 
Steuer belastung bei. Seit 2003 verpflichtet eine Schuldenbremse die Regierung,  
Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht zu halten. Die steuerlich attrak­
tivsten Schweizer Kantone gehören sowohl hinsichtlich der Unternehmens­
steuern als auch der Besteuerung hochqualifizierter Arbeitskräfte zur inter­
nationalen Spitzengruppe.

MODERATE STEUERN FÜR PRIVATE UND UNTERNEHMEN
Auf Bundesebene werden Unternehmen mit einem Gewinnsteuersatz von nur 
8,5 % auf dem Gewinn nach Steuern besteuert. Zusammen mit den Ertragssteu­
ern von Kanton und Gemeinde resultiert eine kombinierte Steuerbelastung, die 
je nach Kanton zwischen rund 12 % und rund 22 % beträgt. Wenn ein Unterneh­
men mit einem Investitionsprojekt Arbeitsplätze in ausgewählten Regionen der 
Schweiz schafft, kann es sogar ganz oder teilweise von Steuern befreit werden. 
Eine Doppelbesteuerung in der Schweiz und im Ausland kann in vielen Fällen 
aufgrund der Doppelbesteuerungsabkommen vermieden werden. Solche Ab­
kommen bestehen mit allen wichtigen Handelspartnern, so beispielsweise mit 
den USA, dem Vereinigten Königreich, Deutschland, Frankreich, Italien, China 
und vielen weiteren Ländern.

Konstruktives, pragmatisches Denken zeichnet die Beziehung zwischen  
Steuerzahlern und Steuerbehörden aus. Auch namhafte Unternehmen  
für Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung schätzen die vertrauensvolle  
Zusammenarbeit.

Mit BEPS 2.0 will die OECD die Steuergerechtigkeit zwischen traditionellen 
und digitalen Unternehmen verbessern. Die Schweiz will die OECD­Mindest­
besteuerung übernehmen. Die Schweizer Regierung hat im August 2022 die 
Vernehmlassung zur Verordnung über die Mindestbesteuerung grosser Unter­
nehmensgruppen (Mindestbesteuerungsverordnung, MindStV) eröffnet. Diese 
regelt vorübergehend die Mindestbesteuerung in der Schweiz mittels einer Er­
gänzungssteuer. Die neuen Regelungen sollen voraussichtlich per 1. Januar 
2024 in Kraft treten.

Bild
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Einfache 
Unternehmens-
gründung

SCHNELL UND UNBÜROKRATISCH ZUR EIGENEN FIRMA
Unternehmen und Privatpersonen können schnell und unkompliziert eine 
neue Firma gründen. Die rechtliche Gründung eines Unternehmens dauert in 
den meisten Fällen lediglich zwei bis vier Wochen und kostet in der Regel 
zwischen 3’000 und 9’500 Schweizer Franken.

Ausländische Firmengründer sind sehr willkommen und erhalten vielfältige 
Unterstützung. Dank der Wirtschaftsfreiheit (früher Handels­ und Gewerbefrei­
heit) kann grundsätzlich jede Person in der Schweiz ein Geschäft betreiben, ein 
Unternehmen gründen oder sich an einem solchen beteiligen. Einzige Voraus­
setzung: Eine für die Firma unterschriftsberechtigte Person hat ihren Wohnsitz 
in der Schweiz zu haben; diese muss allerdings nicht Schweizer Bürgerin oder 
Bürger sein.

UNKOMPLIZIERTE ANSIEDLUNG
Switzerland Global Enterprise bietet wertvolle Unterstützung: Wir informieren 
interessierte ausländische Investoren über die Rahmenbedingungen, die  
Stärken des Wirtschaftsstandortes Schweiz und über das Vorgehen, um ein Un­
ternehmen anzusiedeln. Sind die Ansiedlungskriterien der Unternehmen klar, 
hilft die Wirtschaftsförderungsstelle des jeweiligen Kantons, das Projekt vor 
Ort zu koordinieren. Banken, Beratungs­ und Treuhandfirmen sowie spezia­
lisierte Rechtsanwälte klären kompetent spezifische Fragen ab. Die Online­ 
Unterstützung ist umfassend: Sie reicht von Tipps zum Verfassen eines Busi­
nessplans bis zum Eintrag der Firma ins Handelsregister. 

Unternehmen, die ihren Sitz in die Schweiz verlegen, wählen meist die Rechts­
form einer Kapitalgesellschaft, also einer Aktiengesellschaft (AG) oder einer 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH). Die Gründung einer Schwei­
zer Niederlassung als Einzelunternehmen, als Kollektiv­ oder als Kommandit­
gesel lschaft können Unternehmer vollständig über einen elektronischen 
Schalter abwickeln.

Bild
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Die Schweiz begeistert Talente für kreative Hoch-
leistungen. Hier spielen Job, Innovation, Kreativität, 
Freizeit, Familie und Erholung optimal zusammen. 
Ein aktives Kulturleben, malerische Landschaften und 
hochwertige Immobilien sind weitere Zutaten, die die 
Schweiz zum Zuhause mit hoher Lebensqualität machen.

UMFELD UND LEBEN 

Bild
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Neuhausen
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SPORT, FREIZEIT, ERHOLUNG UND KULTUR À DISCRÉTION
Vom hochalpinen Gebirge über das fruchtbare Mittelland bis zum mediterran 
geprägten Tessin: Die reiche landschaftliche Vielfalt der Schweiz auf kleinem 
Raum fasziniert Bewohner und Besucher. Saubere Seen und Flüsse verlocken 
im Sommer zum Baden, die frische Luft zum Durchatmen und Entspannen. 
Und stets bleibt die nächste Stadt in Reichweite. Denn dank der kurzen Dis­
tanzen erreicht man jeden Punkt schnell und bequem – per Bahn, Bus, Auto 
oder Schiff. Die grossen Schweizer Städte wie Zürich, Genf, Basel und Bern 
gehören laut dem Mercer­Ranking zu den attraktivsten Städten der Welt. Kein 
Wunder, gilt die Schweiz als eine der glücklichsten Nationen überhaupt.

Naturliebhaber und Sportbegeisterte finden alles, was ihr Herz begehrt. Ob 
Sommer oder Winter – die mythischen Schweizer Berge verführen zu Erholung 
vom Feinsten. Vielfalt prägt das kulturelle Angebot in einem mehrsprachigen, 
kosmopolitischen Umfeld. Museen, Stiftungen, Galerien, Festivals und unab­
hängige Stellen fördern schweizerische und internationale Kunst. Zahlreiche 
Kulturevents geniessen internationale Ausstrahlung. Das Montreux Jazz Festi­
val, das Neuchâtel International Fantastic Film Festival, die Art Basel, das  
Festival del film in Locarno oder das Zurich Film Festival sind nur einige davon.

ERSTKLASSIGE LOCATIONS FÜR SEMINARE UND KONGRESSE
Erstklassige Hotels mit exzellenter Infrastruktur begeistern Wellness­ und  
Erholungssuchende ebenso wie Seminar­ und Kongressteilnehmende. Nicht 
zufällig lockt das World Economic Forum (WEF) alljährlich die Crème de la 
Crème von Wirtschaft und Politik in das Ferienparadies Davos. Wer in der 
Schweiz einen Geschäftsanlass durchführt, entscheidet sich für Abwechslung 
und Authentizität. Und dank der kurzen Distanzen ist die Erlebnisdichte  
besonders hoch.

Einzigartige 
 Lebensqualität
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Internationales 
Umfeld

WELTOFFENHEIT UND TOLERANZ
Ausländische Arbeitnehmer und Unternehmen schätzen die Internationalität 
der Schweiz. Toleranz, sprachliche und kulturelle Vielfalt zeichnen das Land 
aus. Es gehört zu den beliebtesten Destinationen für Expats. Umgekehrt tragen 
ausländische Arbeitnehmer und Unternehmen wesentlich zum Wohlstand bei. 

Die Schweiz ist ein offenes Land. Für Aufenthalte von bis zu drei Monaten 
reicht meist ein gültiges Reisedokument. Angehörige bestimmter Staaten brau­
chen für die Einreise ein Visum, das man bei der zuständigen Schweizer  
Vertretung im Ausland erhält. Längere Aufenthalts­ und Niederlassungsbewil­
ligungen werden von den kantonalen Migrationsämtern ausgestellt. Wer  
länger als drei Monate in der Schweiz arbeiten möchte, braucht eine Bewilli­
gung. In der Regel erledigt der schweizerische Arbeitgeber die entsprechen­
den Formalitäten.

NEUTRALITÄT UND INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT
Diplomatie, humanitäres Engagement und internationale Vernetzung bilden 
den Kern der Schweizer Neutralitätspolitik. Seit 2002 ist die Schweiz Mitglied 
der Vereinten Nationen. Von 2023 bis 2024 sitzt die Schweiz zudem im UNO­ 
Sicherheitsrat. Schon viel länger beteiligt sie sich aktiv an den UNO­Sonderor­
ganisationen. Zudem engagiert sie sich in wirtschaftspolitischen Organisatio­
nen wie der Europäischen Freihandelsassoziation EFTA. Überdies vertritt sie 
die Interessen von Ländern, die mit bestimmten Drittstaaten keine diplomati­
schen Beziehungen pflegen.

Als neutraler Boden ist die Schweiz für politisch sensible Treffen und Kon­
ferenzen prädestiniert. Aus diesem Grund haben zahlreiche internationale 
Organisationen wie die Weltgesundheitsorganisation (WHO) oder die Vereinten 
Nationen ihren Sitz in der Schweiz. Genf ist weltweit eines der wichtigsten 
Zentren internationaler Zusammenarbeit. Dort sitzt auch die Welthandels­
organisation (WTO) – das rechtliche und institutionelle Fundament des 
multilateralen Handelssystems und die einzige Organisation, die Handelsbezie­
hungen von Staaten auf globaler Ebene regelt. In der Schweiz haben zudem 
das Internationale Olympische Komitee (IOK), die UEFA, die FIFA und über 
60 weitere internationale Sportorganisationen ihren Sitz. In den meisten Fällen 
handelt es sich dabei um ihr weltweites oder europäisches Hauptquartier.
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Zuverlässige 
 Infrastruktur

MOBILITÄT UND SICHERHEIT IM HERZEN EUROPAS
Die Schweiz ist verkehrstechnisch exzellent erschlossen. Direktflüge zu allen 
wichtigen Destinationen in Europa und Übersee: Drei internationale Flug­
häfen in Zürich, Genf und Basel sorgen für beste Verbindungen ins nahe und 
ferne Ausland. Das gut ausgebaute Schweizer Strassennetz gehört zu den 
dichtesten der Welt und ist nahtlos mit den europäischen Schnellstrassen 
verbunden. Bahn und Bus verbinden zuverlässig und pünktlich Stadt und 
Land. Der im Jahr 2016 eröffnete Gotthard­Basistunnel ist nicht nur für die 
Schweiz, sondern für ganz Europa von grosser Wichtigkeit. Der längste Eisen­
bahntunnel der Welt bringt Menschen und Güter auf der Nord­Süd­Achse 
schneller, häufiger und zuverlässiger zusammen. Verkehrspolitisch bedeutet 
dies eine Verlagerung des Schwerverkehrs von der Strasse auf die Schiene. 
Dadurch bietet die Schweiz eine qualitativ hochstehende Lösung zu den sich 
ständig verändernden Logistikbedürfnissen.

Ob im eigenen Firmengebäude, einem Technologiepark oder in einem Büro­
zentrum mit administrativen Zusatzdienstleistungen: Das Angebot an hoch­
wertigen und attraktiven Liegenschaften für Geschäftstätigkeiten ist gross.  
Die Regelungen für den Erwerb von Grundeigentum durch Ausländer wurden 
in den letzten Jahren stark gelockert.

ZUVERLÄSSIGKEIT UND FLÄCHENDECKENDE VERSORGUNG
Eine bestens ausgebaute Infrastruktur befriedigt die Bedürfnisse der an­
spruchsvollsten Kunden des Informationszeitalters. Weltweit führende IT­Fir­
men wie Google, Huawei Technologies oder The Walt Disney Company  
bauen auf die Sicherheit und Zuverlässigkeit der Infrastruktur und Datentech­
nologie der Schweiz und haben sich hier angesiedelt. Auch die Energie­  
und Wasserversorgung ist  in der Schweiz flächendeckend und stabil. Als Was­
serschloss Europas setzt das Land stark auf erneuerbare elektrische Energie 
aus Wasserkraft.

Die Gesundheitsversorgung in der Schweiz gehört zu den besten der Welt.  
Hervorragend ausgebildetes medizinisches Personal garantiert in Arztpraxen, 
öffentlichen Spitälern und zahlreichen Privat­ und Spezialkliniken eine  
lückenlose medizinische Versorgung von erstklassiger Qualität. Mit durch­
schnittlich 83 Jahren zählt die Lebenserwartung von Schweizerinnen und 
Schweizern denn auch zu einer der höchsten auf unserem Planeten.
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